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Spitzenforscher tagten an der TUM

Für drei Tage kamen im Februar 2003 insgesamt 77 For-
schungsstipendiaten der Alexander von Humboldt-Stiftung
(AvH) zu einer Einführungstagung an die TUM. Die Wissen-
schaftler aus aller Welt werden während der kommenden
Monate ihre Forschungsaufenthalte an Hochschulen im
süddeutschen Raum verbringen.

Die Alexander von Humboldt-Stiftung (AvH), die in die-
sem Jahr ihr 50-jähriges Bestehen feiert, ermöglicht hoch-
qualifizierten Wissenschaftlern fremder Nationalität durch
Forschungsstipendien und Forschungspreise, ein befriste-
tes Forschungsvorhaben in der Bundesrepublik Deutsch-
land durchzuführen. Die TUM ist für Stipendiaten wie für
Preisträger der AvH eine der Top-Adressen: Mit 116 Hum-
boldt-Stipendien erreichte die Hochschule den bundeswei-
ten Spitzenplatz im Fünf-Jahres-Ranking 1997-2001. Derzeit
forschen vier Stipendiaten an der TUM, mindestens drei
kommen noch im Laufe dieses Jahres. Pro Jahr vergibt die
AvH bis zu 600 Forschungsstipendien und 150 Forschungs-
preise. Mit bisher über 20 000 Humboldtianern hat die AvH
seit 1953 ein weltweites Netzwerk geschaffen, in dem deut-
sche und ausländische Topwissenschaftler aktiv in Verbin-
dungen stehen.
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CeBIT 2003

Zwei Einrichtungen der
TUM beteiligten sich an der
CeBIT 2003, die im März in
Hannover stattfand: der Lehr-
stuhl Informatik IV - Soft-
ware und Systems Enginee-
ring (Prof. Manfred Broy)
und das Institut für Werk-
zeugmaschinen und Be-
triebswissenschaften - iwb
(Prof. Michael Zäh). Die von
den Informatikern präsen-
tierten Projekten Cawar @
Campus, MobiServe und
AutoFOCUS sind ortsbasier-
te Dienste, die als ein wich-
tiger Baustein bei der Ein-
führung von UMTS und zu-
künftigen 4G-Netzen gelten.
Beispielsweise lassen sie
sich gut in Hotspot-Umge-
bungen auf Flughäfen und
in großen Gebäuden einset-
zen. Die Forschungsprojek-
te der TUM beleuchten die
technische Sicht, die Mo-
dellierung und Prototyper-
stellung von Diensten und
die betriebswirtschaftliche
Seite wie die Nutzerakzep-
tanz. Zentrale Komponente
von Cawar @ Campus ist ein
Ortungsdienst, der in belie-
bigen mobilen Netzen ein-
gesetzt und Diensteanbie-
tern zur Verfügung gestellt
wird. Aufbauend auf die Ba-
sisdienst-Infrastruktur kön-
nen Anbieter eigene ortsbe-
zogene Dienste für ihre Be-
nutzer entwerfen.

Im Projekt MobiServe
entsteht ein mobiles Portal
für ortsabhängige Dienste für
3G-Netze, wobei betriebs-
wirtschaftliche Fragestellun-
gen wie Kundennutzen, Kun-
denakzeptanz und Preistran-
sparenz berücksichtigt wer-
den. Das auf Systemmodel-
len aufbauende Werkzeug
AutoFOCUS dient dem Ent-
werfen von Diensten und
anderen Softwaresystemen.
AutoFOCUS-Modelle werden

mit Hilfe grafischer Sichten
dargestellt; das vereinfacht
erheblich die Strukturierung
und das Verständnis kom-
plexer Systementwürfe. Si-
mulation, Virtual Reality und
Augmented Reality waren
die Messethemen des iwb.
Der Einsatz virtueller Proto-
typen und Simulationstech-
niken bietet ein großes Po-
tential für die Eigenschafts-
früherkennung in der Pro-
duktentwicklung und Pro-
duktionsplanung. Neuartige
Kommunikationsmedien wie
Virtual Reality (VR) und Aug-
mented Reality (AR) erlau-
ben auch Nichtexperten ei-
nen realitätsnahen Umgang
mit virtuellen Prototypen, was
ein großes Nutzungspoten-
tial erschließt. Speziell die AR-
Technologie stellt ein noch
weitgehend unerforschtes
Feld dar, das künftig zahlrei-
che neue Anwendungen und
Produkte ermöglichen wird.

Cawar @ Campus - ein mobiler
Navigationsdienst, den Informa-
tiker der TUM entwickeln. 
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Am 30. Januar 2003 wurde der Lehrstuhl für Bauklimatik und Haustechnik
der TUM feierlich eingeweiht. Ordinarius Prof. Gerhard Hausladen bedankte
sich in seiner Ansprache bei den anwesenden Vertretern der Universität,
der Architekturfakultät, des Instituts für Bautechnik und der Bauverwaltung
für die gute und konstruktive Zusammenarbeit beim Umbau der neuen
Lehrstuhlräume und dem Entstehen des neuen Lehrstuhls. Hoch über der
Stadt und über der TUM thront der Lehrstuhl in der »Laterne«, die zwar
wegen der exponierten Lage und der großen Fenster sommers wie winters
mit klimatischen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, dafür aber rundum einen
wunderschönen Ausblick über die Stadt bietet. Dekan Prof. Thomas Herzog
betonte, dass die Berücksichtigung bauklimatischer und energetischer
Belange bei der Schwerpunktbildung des Instituts eine wichtige Rolle
spielt. Nach einer kurzen Andacht mit Pfarrern der evangelischen und der
katholischen Hochschulgemeinde wurden die Lehrstuhlräume bei einem
Rundgang geweiht. Foto: Lehrstuhl für Bauklimatik und Haustechnik
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